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Andrew Groom, Leiter Valuation &
Transaction Advisory Jones Lang La-
Salle Deutschland, ist zuversichtlich, dass
die Bedeutung von Deutschland in der globa-
len Immobilienwirtschaft wachsen wird. Ins-
besondere im Prime-Office-Sektor sieht er
Investmentchancen, wie es sie in den letzten
20 Jahren nur drei Mal gab. Für das laufende
Jahr erwartet er fünf bis sieben Kapitalmarkt-
transaktionen im Immobiliensektor.
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Nicht nur über eine stabile Aus-

lastung freuen sich Betreiber
von Gefängnis-Aktien, auch

die Wachstumsraten können
sich sehen lassen. So stieg in

den USA allein in den vergange-
nen 25 Jahren die Gefängnispo-
pulation um das Vierfache. Das

Real Estate Magazin zeigt die
Chancen für Investoren auf.
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Mit der GSW Immobilien AG geht das
größte Berliner Wohnungsunternehmen an
die Börse. Grund genug, den Markt zu analy-
sieren. Doch der Berliner Wohnungs-
markt polarisiert so stark wie wohl kein an-
deres Immobiliensegment in Deutschland.
Die letzten Daten scheinen jedoch den Ber-
lin-Optimisten gute Argumente in die Hand
zu spielen. Das wichtigste Argument „pro
Berlin“ ist das hohe Mietwachstum.
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Die Widersprüche zwischen realem Markt und

Buchwerten, zwischen Prognosen und realisierten
Verlusten werfen Fragen auf. Spätestens seit den
Meldungen vom Februar dieses Jahres über mas-

sive Abwertungen auf offene Immobilienfonds
von Aberdeen und Morgan Stanley von knapp

13,9% bzw. 21,6% in einem Schritt kommen vie-
le unangenehme Fragen auf Immobilienbewerter
in Deutschland zu. Und mit „gutachterlichem Er-

messensspielraum“ werden diese wohl kaum zu beantworten sein.
Ulf Buhlemann, FRICS, erläutert den Sachverhalt.


